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Truppenschule der deutschen Bundeswehr
von Hptm. Oskar Frey, Schaffhausen

Die letzte Exkursion der schweizerischen
Offiziersgesellschaft führte eine Gruppe
Offiziere unserer Armee nach Munster-
Lager, mitten in die Lüneburger Heide. In
Munster-Lager befinden sich die Panzer,
Panzergrenadier- und Panzerjägerschulen
der Bundeswehr. In militärischen Fach-
kreisen blickt man natürlich schon lange
interessiert auf das Werden der Bundes-
wehr, wittert man doch, wohl zu Recht,
neben dem «Wirtschaftswunder» nun auch
noch ein «Armeewunder» erleben zu kön-
nen. Aus dem Nichts entsteht etwas, wobei
manch traditioneller Zopf den Anschluß
verpassen wird und für Waffentechniker,
Organisatoren und Taktiker ist es eine
einmalige Gelegenheit, ohne Vergangenheit
direkt in die Moderne zu springen. Unsere
Armee hat hin und wieder sehr Mühe,
konsequent eine eigene «Konzeption» zu
verfolgen (man betrachte nur einmal die
Geschichte unserer Soldatenmütze, die so
quasi einen Kompromiß zwischen altdeut-
scher Landsermütze, französischem Käppi
und «schweizerischem» Mehrzweckgedan-
ken darstellt), und so darf man denn wohl
erwarten, daß nach den sattsamen Ver-
gleichen unserer Divisionen mit amerika-
nischen und russischen auch bald wieder
die deutschen Verhältnisse die Vergleichs-
palette bereichern werden. Es ist zu hoffen
und zu wünschen, daß man in Erinnerung an
die Generäle Wille und Guisan nun wenig-
stens bei der Betrachtung deutscher Ver-
hältnisse die Schweizer Brille nicht von der
Nase schiebt, was nicht ausschließt, dort
wo deutsche Taktik und Organisation nebst
Waffentechnik etwas zu sagen haben gut
zuhört: Solches wird vor allem für jene,
die nicht an eine typisch schweizerische
Landesverteidigung glauben, wenigstens
eine Korrektur zu den verschiedenen Arne-
rikanismen bringen. Wenn wir den Weg
nach Munster-Lager unternommen haben,
so wußten wir schon vorher nur eine der
verschiedenen Geburtsstätten der deutschen
Heimatverteidigung anzutreffen, nämlich
die Wiege der «Feuerwehr». Man lache
nicht, das ist heute ein militärischer Be-
griff. Man glaube nun ja nicht, die
deutsche Panzertruppe sei dar Verteidi-
gungsmittel der Bundeswehr. Die Terriio-
riai-Verteidigung, deren Aufgabe viel mehr
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Zeit in Anspruch nehmen wird, wird einst
das Gerippe der Verteidigung überhaupt
abgeben, und die Panzer-Panzergrenadier-
brigaden werden innerhalb dieses Gerippes
die «Feuerwehr» zu spielen haben. Es
wurde uns im übrigen von Deutschen ge-
sagt, daß selbstverständlich die Schweiz
ganz andere Verhältnisse zu berücksichti-
gen habe. Brigadegeneral Tape, der Kom-
mandant der Schule referierte in diesem
Sinne, und Oberstleutnant Middeldorf, der
durch seine Veröffentlichungen auch bei
uns bekannte Taktiker, fiel durch ein aus-
gezeichnetes Referat auf, in welchem er
mehr auf taktische und technische «Kleinig-
keiten» zu sprechen kam. Als Leiter einer
vorgeführten kombinierten Übung konnte
er seine Theorie wenigstens teilweise auch
in der Praxis demonstrieren.

Durch Munster-Lager weht eine dyna-
mische Luft, und Minister Strauß, selbst
ein Dynamiker, ist wohl der richtige Vor-
gesetzte der Bundeswehr, die Einheit der
Auffassung ist auf jeden Fall offensichtlich.

Damals Faßmannschaft

F/ö6-S7edzmg. 77erFsYma/zöver t/er deM/Jcfce/i
Bz/zzde-rwe/zr, 7955, Berge/z-T/o/z/z^

Mit Dynamik haben wir nicht «Eifer» ge-
nannt, den man beispielsweise bei uns in
der auf absehbare Zukunft noch utopi-
sehen Frage der Atombewaffnung hin und
wieder feststellen kann, sondern jene Ver-
bindung von Theorie und Praxis, wie wir
sie etwa bei Wissenschaftlern antreffen, die
in großer Beharrlichkeit Versuch um Ver-
such im Reagenzglas ablaufen lassen, um
experimentell schnell zu einem Ergebnis
zu kommen. Genau diese Luft — als Tech-
niker und Taktiker fühlt man sich wohl
darin — weht, das Dogmatische und Bor-
nierte wie auch Prestigeverseuchte bleibt
vorläufig noch fremd.

Dieses Klima läßt sich auch praktisch
gut erhalten, stehen doch die sogenannten
Lehrverbände zur Verfügung, die dem
Techniker, Taktiker und Organisator im-
mer wieder als Statisten zur praktischen
Erprobung ersonnener Ideen zur Verfü-
gung stehen. Die Lehrkampfgruppen sind
also nicht etwa «Rekrutenschulen», die zur
Ausbildung zusammengezogen werden, son-
dem Übungstruppe für die Führung und
Technik. Daneben dient Munster-Lager
natürlich auch als Ausbildungszentrum,
vor allem für Offiziere.

In der Tmppenschule Munster-Lager
wurde die Organisation der «Feuerwehr»
erprobt, die waffentechnischen Anforde-
rungen aller Art klargestellt und die tak-
tischen Grundelemente festgelegt. Heute
darf man feststellen, daß die Grundlagen
dieser Hauptsektoren weitgehend für die
absehbare Zukunft festgelegt sind und die
entsprechenden Konsequenzen für die Bun-
deswehr, soweit es die «Feuerwehr» be-
trifft, sind gezogen.

Organisation der «Feuerwehr»

Der Inspektor des Heeres hat auf Grund
der Erfahrungen von Munster-Lager dem
Verteidigungsminister Strauß folgende Vor-
Schläge zur Gliederung unterbreitet, die
dann in den großen Manövern 1958 im
großen Maßstab erprobt wurden, und dies
mit Erfolg. «Die Neugliederung der Divi-
sion 1959 läßt folgende Grundsätze erken-
nen: 1. Die Division verliert ihre Bedeu-
tung als Grundelement der verbundenen
Waffen, gewinnt aber anderseits als Füh-
rungselement an Bedeutung. 2. An Stelle
der Division, die im Zweiten Weltkrieg
über etwa 20 000 Mann verfügte, tritt
jetzt die Brigade — als der enfsciieidende
Fatnp/verband der verbundenen Waffe/t.
Die Stärken dieser Brigaden liegen zwischen
3000 und 4000 Mann. Sie verfügen über
Grenadiere, Panzergrenadiere, Panzertrup-
pen, konventionelle Artillerie, Flugabwehr,
Pioniere, Panzerjäger, Aufklärer, Fern-

REDAKTION —~ -antworten-.,
-ANTWORTEN

Fourier F. F., in Z..

D/'e am Ze/z/ra/frz/rs m Magg/z/zge/z ge/zzd/e-
/ze/z For/rdge werde/z m gedrwc/c/er Form den
Se/c/zo/wprdyzde/zZe/z zz/zd fFerdec/ze/s zur Fer-
/ügw/zg ges/e///, zz/zd zwar sowo/z/ m dezz/sc/zer
wze m /ra/zzoswefcer Sprzzc/ze. ß« wû/ztz diese
Frporér verfügbar rein werden, kann icb im
z4f/ge/i£//c/c /zoc/z /zzc/zi sage/z.

Hptm. F. F., in Z.
7c/z werde dem/zd'c/zsi z/z der T^zge sei/z, ez/zezz

/Iriifce/ zm verö//e/zdz'c/ze/z, der die Frzzge der
/l(omdewa///zzz/zg zz/zier gzz/zz /zezze/z Gesic/z/s-
punkten behandelt. Fr irf zu erwarten, da)?
diere Publikation zu einer intererranten Dir-
kurrton führen wird.
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